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93orauêfi(^tltd^ foil ouf ben 26. Suit nod) güridj
eine nochmalige ©eneralberfammlung einberufen
werben, an welcher bie eigentliche gufion burcß eine 9?eu=

grünbung bollgogen werben foil unb eg barf gehofft
werben, baß bann bag in Stugfidßt genommene ©eEretariat
fofort inftaüiert werben Eann.

2Reßr benn je geigt [ich bie SîotwenbigEeit, eine

S3eratunggftelle gu fcßaffen, benn leibet Eönnen fid)
biete Sauluftige nicht entfcßließen, noch etwag" ©ebutb
an ben dag gu legen unb fallen ben SSertretern bon
irgenb welchen „©djnetlßaufßftemen" in bie gangarme.

der ©rünbung bon S3augenoffenfdßaften felbft fteht
ja nichtg im SGßege, fobalb aber bie eigentliche Slrßeit
aufgenommen werben foH, fießt fich ber „§augbefißer
in spe" bor bie allergrößten ©cßwierigleiten geftellt
unb erft ba Eommt er gur llebergeugung, baß noch bteleg
geebnet werben muß, bebor er bie Umfaffunggmauern
feineg fo lange erfeßnten ©genßeimg in bie §öße fteigen
fieht. Unb troßbem will man am fRennen um bie in
Slugficßt gefteQte ©ubbention beg Sunbeg nicht fehlen,
der Dptimigmug beg bauluftigen ißnbliEumg hat fdEjort
bie fchönften 23lüten getrieben. Siele meinen, allein
burch bie SRitgtiebfcßaft einer Saugenoffenfdjaft gum
balbigen ^augßefißer borrüden gu Eönnen. Seiber aber
ift bie Söfung biefeg aUe SebölEerunggEreife bewegenben
Sroblemeg nicht fo einfach unb eg liegt im Sntereffe
SWer, nicht burch unbebaute ©le ber ©ache nur gu
fchaben.

SBeber mit ber ©ubbention, noch wit irgenb einem
ißatentfßftem Eann billig gebaut werben, fonbern nur
burch ben gufammenfcßluß unb bag enge gufammem
arbeiten aller unb ber weiteften Greife unb burch eine
wohlüberlegte Siormalifierung eingelner ^Bauteile, bie
im ©nberftcinbnig mit ber SlrcßiteEtenfchaft unb ber
Snbuftrie erft aufgefteüt werben muß. dag braucht
nun bo<h etwag geit unb wenn auch "^eg gum Sauen
brängt, fo ift eg eben both äußerft wichtig, wenn biefe
notwenbige geit gewonnen werben Eann. der Serbanb
beabfichtigt mit ber inbuftrieHen Sanbwirtfcßaft in engfte
güßtung gu treten, bie fich fpegieü bag ©tubium ber
©iebelunggform felbft gur Stufgabe gemacht ßat, fobaß
bie eingelnen ©teilen nicht aneinanber tiorbeiarbeiten.

SBenn alfo bie delegierten ber bereitg bem Serbanbe
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angeßorenben unb neu gegrünbeter @enoffenfchaften
nocßmalg ben SEBeg unter bie güße nehmen, fo tun fie
bag gum SEBoßle beg gangen Sanbeg unb ihrer ©enoffenfdjaft
felbft, fobaß gehofft werben barf, baß ber noch 3" erfolgenben
©nlabung auch ber leßte 3J?ann gotge leiften wirb.

R.

Uerbandswcscn.
der ©chweigerifche Slgetplenberein hielt unter bem

*8 o r f i ß bon d a n i e l iß e r r e t (Saufanne), Drtgpräfibent,
unb Sl. ©anbißon (®enf), ißräjtbent beg ®ereing, in
Saufanne, feine 8. Saßregoerfammlung ab. Sftacß Sor»
trägen ber Komiteemitglieber Sl. ©anbißon (®enf) unb
©cßtäpfer (gütid)), fowie Keel (S3afel), direEtor beg

SJereing, über bag Slgetßlen unb feine Slnwenbung,
genehmigte bie abminiftratibeSSerfammlungbieiRechnung,
bie bei 49,276 gr. ©nnaßmen einen Uebetfchuß üon 4655 gr.
aufweift, die Komiteemitglieber, nämlich St. ©anbiEon
(®enf), ißräfibent; dß. ©aitlarb (ifiafel), SBigepräfibent;
©. g. Keet (SSafel), direEtor; ®. ißeterfen (öafel), Staffier ;

SS. ißeßtrignet (Saupen); ^..Scßmibt (S3auma); dr.
iß. ©chläpfer (Zürich) unb Sß. ©irob (ßourtepin) würben
wiebergeroäßlt. gut SSerftärEnng ber SSertretung ber
SBeftfcßmeig würbe neu gewählt : daniel ißerret (Saufanne),
die SSerfammtung über wieg berfcßiebene Slnträge an
bag Komitee, fo über bie Gsrridßtung bon Kurfen für
autogene ©cßmeißung unb über gadjunterricißt, über bie

bermeßrte Slnwenbung beg SIgeißleng ufw. Sin bem
S3anEett waren bie ©eßorben bertreten bon ©taatgrat
SBujarb. der S3efuch ber SBerEftätten ber ©traßenbaßn*
gefellfchaft unb beg ©agwerEeg bon SRaEeß fcßloß ben

dag. Slm ©onntag bormittag fanb in ber Üniberfität
ein Sortrag mit Sichtbilbern über bie Slnwenbung beê

SIgeißleng ftatt, benr fich ei" S3anEett im ©ßälet«a=®obet
anfcßloß.

Oerscbiedeaes.
f Sßagncrmeifter granj Serger ©chmtbli i«

©empen (Safeüanb) ftarb am 14. Suli im Sllter bon
77 Saßren.

f SBagnermeifter Karl fiößle=öachmann in SSöollerßW

(©cßwpg) ftarb am 15. Suli im Sllter bon 54 Saßren.

f 9Jlalermcifter ©mil ©(hcir<©chaffert tn ©t. ©allen
ftarb am 10. guli im Sllter bon 57 Saßren.

gm Kunftgewerbemufcum in begann atn
19. Suli unter ber Seitung bon direEtor dr. grauen*
felber ber III. S3ilbunggEurg für Seßrer an
gewerblichen gortbilbunggfcßulen. Sr gliebert
fich w 3" Slbteilungen : ©efdßäftgEunblidße gâcher unb

©taatgEunbe, beruflicheg geießnen unb SerufgEunbe. Sll^

Referenten finb u. a. gewonnen für ©ewerbeßpgien*
ißrof. dr. 9totß, gabriEinfpeEtor dr. SBegmann, fü^
Dbligationenrecßt dr. 9W. Sberle, für Üiationatöfonomi«
DîebaEteur dr. ©ßgaf, für SKaterialEunbe ber SWetafl*

gewerbe Sag. dr. S33ßß, für SSerfaffungg» unb @efeße^
Eunbe Kantongrat Sßatter, für SJietßobiE beg gewerblichen
llnterricßteg ©ewerbefeEretär S3iefer. Slm 23. Suli un®

6. Sluguft werben digEuffiongabenbe über bie

ergießerifeße Seite ber Seßrlinggaugbilbnng, fowie übet
bie gewerbliche gortbilbunggfcßute für Seßrtöchter ftatt*
finben.

gur Slrbeitglage in giiricß teilt bag ftäbtifeße Sit*

beitgamt mit: ©egenüber bem SSormonat ergibt fieß -in"

SRonat. Snni feine gunaßme ber SlrbeitgloftgEeit, bon)

aueß Eeine wefentlicße Kefferun g ber Sage. Unter ben

Slrßeitfucßenben ßat eg immer noch fiele Slrbeiter unb

^ilfgarbeiter ber 9JletaU= unb ber ^olginbuftrie ;
auch
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Voraussichtlich soll auf den 26. Juli nach Zürich
eine nochmalige Generalversammlung einberufen
werden, an welcher die eigentliche Fusion durch eine Neu-
gründung vollzogen werden soll und es darf gehofft
werden, daß dann das in Aussicht genommene Sekretariat
sofort installiert werden kann.

Mehr denn je zeigt sich die Notwendigkeit, eine

Beratungsstelle zu schaffen, denn leider können sich
viele Baulustige nicht entschließen, noch etwaK Geduld
an den Tag zu legen und fallen den Vertretern von
irgend welchen ..Schnellbausystemen" in die Fangarme.

Der Gründung von Baugenossenschaften selbst steht
ja nichts im Wege, sobald aber die eigentliche Arbeit
aufgenommen werden soll, sieht sich der „Hausbesitzer
in spe" vor die allergrößten Schwierigkeiten gestellt
und erst da kommt er zur Ueberzeugung, daß noch vieles
geebnet werden muß, bevor er die Umfassungsmauern
seines so lange ersehnten Eigenheims in die Höhe steigen
sieht. Und trotzdem will man am Rennen um die in
Aussicht gestellte Subvention des Bundes nicht fehlen.
Der Optimismus des baulustigen Publikums hat schon
die schönsten Blüten getrieben. Viele meinen, allein
durch die Mitgliedschaft einer Baugenossenschaft zum
baldigen Hausbesitzer vorrücken zu können. Leider aber
ist die Lösung dieses alle Bevblkerungskreise bewegenden
Problemes nicht so einfach und es liegt im Interesse
Aller, nicht durch unbedachte Eile der Sache nur zu
schaden.

Weder mit der Subvention, noch mit irgend einem
Patentsystem kann billig gebaut werden, sondern nur
durch den Zusammenschluß und das enge Zusammen-
arbeiten aller und der weitesten Kreise und durch eine
wohlüberlegte Normalisierung einzelner Bauteile, die
im Einverständnis mit der Architektenschaft und der
Industrie erst aufgestellt werden muß. Das braucht
nun doch etwas Zeit und wenn auch alles zum Bauen
drängt, so ist es eben doch äußerst wichtig, wenn diese

notwendige Zeit gewonnen werden kann. Der Verband
beabsichtigt mit der industriellen Landwirtschaft in engste
Fühlung zu treten, die sich speziell das Studium der
Siedelungsform selbst zur Aufgabe gemacht hat, sodaß
die einzelnen Stellen nicht aneinander Vorbeiarbeiten.

Wenn also die Delegierten der bereits dem Verbände

^ « sie«.
W

angehörenden und neu gegründeter Genossenschaften
nochmals den Weg unter die Füße nehmen, so tun sie
das zum Wohls des ganzen Landes und ihrer Genossenschaft
selbst, sodaß gehofft werden darf, daß der noch zu erfolgenden
Einladung auch der letzte Mann Folge leisten wird.

R.

bîrbsiulîmà
Der Schweizerische Azetylenverein hielt unter dem

BorsitzvonDanielPerret (Lausanne), Ortspräsident,
und A. Gandillon (Genf), Präsident des Vereins, in
Lausanne, seine 8. Jahresversammlung ab. Nach Vor-
trägen der Komiteemitglieder A. Gandillon (Genf) und
Schlüpfer (Zürich), sowie Keel (Basel), Direktor des

Vereins, über das Azetylen und seine Anwendung,
genehmigte die administrative Versammlung die Rechnung,
die bei 49,276 Fr. Einnahmen einen Ueberschuß von 4655 Fr.
aufweist. Die Komiteemitglieder, nämlich A. Gandillon
(Gens), Präsident; Th. Gaillard (Basel), Vizepräsident;
C. F. Keel (Basel), Direktor; G. Petersen (Basel), Kassier;
V. Peytrignet (Laupen); H. Schmidt (Bauma); Dr.
P. Schlüpfer (Zürich) und Eh. Girod (Courtepin) wurden
wiedergewählt. Zur Verstärkung der Vertretung der
Westschweiz wurde neu gewählt : Daniel Perret (Lausanne).
Die Versammlung überwies verschiedene Anträge an
das Komitee, so über die Errichtung von Kursen für
autogene Schweißung und über Fachunterricht, über die

vermehrte Anwendung des Azetylens usw. An dem
Bankett waren die Behörden vertreten von Staatsrat
Bujard. Der Besuch der Werkstätten der Straßenbahn-
gesellschaft und des Gaswerkes von Malley schloß den

Tag. Am Sonntag vormittag fand in der Universität
ein Vortrag mit Lichtbildern über die Anwendung des

Azetylens statt, dem sich ein Bankett im Châlet-à-Gobet
anschloß.

vettedieOeiet.
-j- Wagnermeister Franz Berger - Schmidli in

Gempen (Baselland) starb am 14. Juli im Alter von
77 Jahren.

-j- Wagnermeister Karl Löhle-Bachmann in Wolleran
(Schwyz) starb am 15. Juli im Alter von 54 Jahren.

-Z- Malermeister Emil Schär-Schasfert in St. Gallen
starb am 10. Juli im Alter von 57 Jahren.

Im Kunstgewerbemuseum in Zürich begann am
19. Juli unter der Leitung von Direktor Dr. Frauen-
selber der III. Bildungskurs für Lehrer an
gewerblichen Fortbildungsschulen. Er gliedert
sich in zwei Abteilungen: Geschäftskundliche Fächer und

Staatskunde, berufliches Zeichnen und Berufskundc. Als
Referenten sind u. a. gewonnen für Gewerbehygiene
Prof. Dr. Roth, Fabrikinspektor Dr. Wegmann, für
Obligationenrecht Dr. M. Eberle, für Nationalökonomie
Redakteur Dr. Gygax, für Materialkunde der Metall-
gewerbe Jng. Dr. Wyß, für Verfassungs- und Gesetzes-

künde Kantonsrat Walter, für Methodik des gewerblichen
Unterrichtes Gewerbesekretär Biefer. Am 23. Juli und

6. August werden Diskussionsabende über die

erzieherische Seite der Lehrlingsausbildung, sowie übel
die gewerbliche Fortbildungsschule für Lehrtöchter statt-
finden.

Zur Arbeitslage in Zürich teilt das städtische M
beitsamt mit: Gegenüber dem Vormonat ergibt sich-i>n

Monat Juni keine Zunahme der Arbeitslosigkeit, doch

auch keine wesentliche Besserung der Lage. Unter den

Arbeitsuchenden hat es immer noch viele Arbeiter und

Hilfsarbeiter der Metall- und der Holzindustrie; auch
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iTâWnTïTBTïïïTillflïïïïïviaÎRÏâTflMÏBTTTÏ nrnrmi
tin ©augewerbe ift ber ©ebarf an gelernten unb unge»
lernten Arbeitsfräften nur mäfjig.

die jürci)erifch=fantonale ©au» unö ©oîïSwirt»
î(f)aftêl>ireftiott erlaffen folgenbe ©efanntmachung:
-3n Ausführung ber ©unbeSratSbefcfßüffe nom 23. 3Jtai
1319 betreffenb görberung ber £>ocl)bautätigf eit
unb ©efjebung ber ArbeitSlofigfeit wirb be»

fannt gegeben, bag
1. ber ©unb gemeinfam mit ben Kantonen bie prioate,

genoffenfchaftliche unb öffentliche ©auiätigfeit, inS»

befonbere ben 2ßol)nungSbau, förbert burd) ©eteili»

gnng an aßen Reu» unb Umbauten, bie einen

Sîoftenaufwanb oon 3000 gr. überfcf)reiten unb im
oolfSwirtfchaftlid)en Qntereffe liegen;

2. ber ©unb bie Kantone bei ber ©efämpfung ber
ArbeitSlofigfeit unterftütjt burcl) :

a) ©uboentionierung non ©auarbeiten, für bie auf
©runb anberer ©eftimmungen ein gefetjlicljer
Anfprucl) auf ©unbesbeiträge rtidjt beftetjt, inS»

befonbere ©trafen» unb SBegbauten, ilanali»
fationen unb öffentliche ©ebäube;

b) ©eiträge an bie decfung ber Rtehrfoften, bie
bei RotftanbSarbeiten burdE) ©efcßäftigung un»
geübter Arbeiter entfielen (RtinberleiftungSbei»
träge).

©eroerbiingen um ©uboentionierung folcßer ©auten
finb an bie juftänbigen direftionen beS RegierungSrateS
*injureicben, unb jroar an biedireftion ber öffent»
Stehen ©auten für alle £>od)bauten, ©trafen»
unbSBafferbauten; an bie direftion ber ©otfS»
ü>irtfcf)aft für alle futturtechnifcljen unb forft»
ü>irtfchaftlid)en Arbeiten.

die einfcEjtägigen ©erorbnungen unb baS Formular
fltr bie Anmelbung fönnen bei biefen direftionen belogen
Serben. die Anmelbung hat ben ,3wecf, bie ©eßörben
]? ïafch "lie möglich über ben Umfang ber ju fuboen»
ttonierenben ©auarbeiten ju orientieren. AuS biefem
®ïunbe ift eine Anmelbefrift bis jum 31. Quli 1919
Mtgefeßt. die eingegangenen Anmelbungen merben fofort

ihre Übereinftimmung mit ben in ©etradjt faflenben
®*unbfät}en geprüft. den ©eroerbern wirb möglidjft
pîch mitgeteilt, ob ihre ©efudtje fuboentionSberedßigt
jtnb. diejenigen ©ewerber, beren ©auten als fuboen»
uon§berecf)tigt anerfannt werben, haben bie in ben ©oll»
^hungSoerorbnungen oerlangten Unterlagen bis fpäte»
' eus 4 2Bocf)en nach erfolgter SJlitteifung bent Regie»

^'Uggrate einzureichen. der enbgültige (Sntfdjeib über
®te ©uboentionierung erfolgt burch ben RegierungSrat

in ©erbinbung mit bem Gcibgenöffifdjen Am't für Arbeits»
lofenfürforge in ©ern.

Ueber bie Rotlage beS fmnömerfS im ©erner
Dbertanb wirb bem „©unb" berichtet: „(Sine Pom
©emeinberat bon Snterlafen öeranftaltete (Snquete ergab
erfdßredenbe Rahlen: (Sinjig in ben ©öbeligemeinben
beträgt bie 3af)t ber arbeitslofen Arbeitgeber runb 100,
bie ber arbeitslofen Arbeitnehmer 550. Unb biefe gaßlen
werben bon dag ju dag größer.

8n boßer (SrfenntniS biefer Rotlage will bie ©emeinbe
Sa tertaten eine Reiße bon RotftanbSarbeiten ausführen
laffen, fofern ihr bie bom (Sibg. Amt für Arbeitslofen»
fürforge in AuSfidßt gefteßte Ünterftühung guteil wirb,
diefe Arbeiten btlben aber noch leine genügenbe §ilfs=
leiftung. An grofje ©rojefte barf fieß bie ©emeinbe
in Anbetracht ißrer traurigen finanjießen Sage jur
©tunbe nicht heranwagen, ©o bleibt aBein bie*§offnung
auf bie tpilfe bon ©unb unb Danton. d)er bom ©emeinberat
bonSnterlafen borgefchlagene fofortige Ausbau ber beiben
©ahnßöfe, ber auch bom berfeßrStecßnifchen ©tanbpunft
aus bringenb notwenbig ift, mürbe eine gtofjjügige unb
weife Söfung ber hiefigen ArbeitSlofenfürforge barfteßen.
©tit bem ©au ber längft geplanten linfSufrigen ©rienjer»
feeftrafje bürfte ebenfaßS einmal ernft gemacht werben.

Unb enblich foßten bie mafjgebenben eibgenöffifeßen
unb fantonalen ©eßörben bie bringliche grage prüfen,
ob es nicht möglich wäre, in ©erbinbung mit ben ©anten
ber fpoteßerie bie nötigen ©armittel für bie bringenbften
Reparaturen zur ©etfügung zu fteßen. (SS läge bieS
im Srttereffe ber §_otelgläubiger felber, weil bie
©tabliffemente oßne bie nötigen Renobationen einem
rafchen ©erfaß entgegengehen."

3ur Aufhebung her S. S. S. die mit ber Auf»
hebung ber S. S. S. jufammenhängenben ©ereinfadjungen
in ber ©inreicljung ber AuSfuhrgefucße für bie noch nid^t

pr Ausfuhr freigegebenen Sßaren werben im „©djmeij.
^anbelSamtSblatt" publiziert werben, ©ie betreffen inS»

befonbere bie Rebuftion ber AuSfufjrgefuche um ein bis»
her für bie S. S. S. beftimmteS ©jcemplar fowie bie birette
©inreichung ber ©efueße bei ben juftänbigen AmtSfteßen,
ofjne ©ermittlung ber S. S. S. unb beren ©pnbifate. gür
bie (Mangung ber früher oon ber Abteilung für inbuftrieße
®riegSwirtfcl)aft erteilten AuSfuhrbewißigungen werben ba=

her alle ©efueße, foweit feine genereße AuSfuhrbewißigung
befiehl, bireft an bie ©eftion für Ausfuhr beS ©olfSwirt»
fcf)aftSbepartementS ju abreffieren fein. |fur Orientierung
biene, bajj baneben ber AuSfuhrbienft bei ber Abteilung
für Sanbwirlfchaft beS ©olfSwirtfcljaftSbepartementS unb
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im Baugewerbe ist der Bedarf an gelernten und unge-
lernteil Arbeitskräften nur mäßig.

Die zürcherisch-kantonale Bau- und Volkswirt-
schastsdirektion erlassen folgende Bekanntmachung:
In Ausführung der Bundesratsbeschlüsfe vom 23. Mai
1319 betreffend Förderung der Hochbautätigkeit
und Behebung der Arbeitslosigkeit wird be-
konnt gegeben, daß

1. der Bund gemeinsam mit den Kantonen die private,
genossenschaftliche und öffentliche Bautätigkeit, ins-
besondere den Wohnungsbau, fördert durch Beteili-
gung an allen Neu- und Umbauten, die einen

Kostenaufwand von 3000 Fr. überschreiten und im
volkswirtschaftlichen Interesse liegen;

2. der Bund die Kantone bei der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit unterstützt durch:
!i) Suboentionierung von Bauarbeiten, für die auf

Grund anderer Bestimmungen ein gesetzlicher

Anspruch auf Bundesbeiträge nicht besteht, ins-
besondere Straßen- und Wegbauten, Kanali-
sationen und öffentliche Gebäude;

l>) Beiträge an die Deckung der Mehrkosten, die
bei Notstandsarbeiten durch Beschäftigung un-
geübter Arbeiter entstehen (Minderleistungsbei-
träge).

Bewerbungen um Subventionierung solcher Bauten
imd an die zuständigen Direktionen des Regierungsrates
hinzureichen, und zwar an die Direktion der öffent-
mchen Bauten für alle Hochbauten, Straßen-
und Wasserbauten; an die Direktion der Volks-
wirtschaft für alle kulturtechnischen und forst-
wirtschaftlichen Arbeiten.

Die einschlägigen Verordnungen und das Formular
sür die Anmeldung können bei diesen Direktionen bezogen
werden. Die Anmeldung hat den Zweck, die Behörden
m rasch wie möglich über den Umfang der zu subven-
monierenden Bauarbeiten zu orientieren. Aus diesem

Grunde ist eine Anmeldefrist bis zum 31. Juli 1919
lestgesetzt. Die eingegangenen Anmeldungen werden sofort
wff ihre Übereinstimmung mit den in Betracht fallenden
Grundsätzen geprüft. Den Bewerbern wird möglichst
husch mitgeteilt, ob ihre Gesuche subventionsberechtigt
und. Diejenigen Bewerber, deren Bauten als subven-
uonsberechtigt anerkannt werden, haben die in den Voll-
hwhungsverordnungen verlangten Unterlagen bis späte-
>tens 4 Wochen nach erfolgter Mitteilung dem Regie-
ZwgZrate einzureichen. Der endgültige Entscheid über
me Subventionierung erfolgt durch den Regierungsrat

in Verbindung mit dem Eidgenössischen Amt für Arbeits-
losenfürsorge in Bern.

Ueber die Notlage des Handwerks im Berner
Oberland wird dem „Bund" berichtet: „Eine vom
Gemeinderat von Jnterlaken veranstaltete Enquete ergab
erschreckende Zahlen: Einzig in den Bödeligemeinden
beträgt die Zahl der arbeitslosen Arbeitgeber rund 100,
die der arbeitslosen Arbeitnehmer 550. Und diese Zahlen
werden von Tag zu Tag größer.

In voller Erkenntnis dieser Notlage will die Gemeinde
Jnterlaken eine Reihe von Notstandsarbeiten ausführen
lassen, sofern ihr die vom Eidg. Amt für Arbeitslosen-
sürsorge in Aussicht gestellte Unterstützung zuteil wird.
Diese Arbeiten bilden aber noch keine genügende Hilfs-
leistung. An große Projekte darf sich die Gemeinde
in Anbetracht ihrer traurigen finanziellen Lage zur
Stunde nicht heranwagen. So bleibt allein die-Hoffnung
auf die Hilfe von Bund und Kanton. Der vom Gemeinderat
von Jnterlaken vorgeschlagene sofortige Ausbau der beiden
Bahnhöfe, der auch vom verkehrstechnischen Standpunkt
aus dringend notwendig ist, würde eine großzügige und
weise Lösung der hiesigen Arbeitslosenfürsorge darstellen.
Mit dem Bau der längst geplanten linksufrigen Brienzer-
seestraße dürste ebenfalls einmal ernst gemacht werden.

Und endlich sollten die maßgebenden eidgenössischen
und kantonalen Behörden die dringliche Frage prüfen,
ob es nicht möglich wäre, in Verbindung mit den Banken
der Hôtellerie die nötigen Barmittel für die dringendsten
Reparaturen zur Verfügung zu stellen. Es läge dies
im Interesse der Hotelgläubiger selber, weil die
Etablissemente ohne die nötigen Renovationen einem
raschen Verfall entgegengehen."

Zur Aufhebung der 8. 8. 8. Die mit der Auf-
Hebung der 8. 8. 8. zusammenhängenden Vereinfachungen
in der Einreichung der Ausfuhrgesuche für die noch nicht
zur Ausfuhr freigegebenen Waren werden im „Schweiz.
Handelsamtsblatt" publiziert werden. Sie betreffen ins-
besondere die Reduktion der Ausfuhrgesuche um ein bis-
her für die 8. 8. 8. bestimmtes Exemplar sowie die direkte
Einreichung der Gesuche bei den zuständigen Amtsstellen,
ohne Vermittlung der 8. 8. 3. und deren Syndikate. Für
die Erlangung der früher von der Abteilung für industrielle
Kriegswirtschaft erteilten Ausfuhrbewilligungen werden da-
her alle Gesuche, soweit keine generelle Ausfuhrbewilligung
besteht, direkt an die Sektion für Ausfuhr des Volkswirt-
schaftsdepartements zu adressieren sein. Zur Orientierung
diene, daß daneben der Ausfuhrdienst bei der Abteilung
für Landwirtschaft des Volkswirtschaftsdepartements und
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beim ©ibgenöffifchen ©rnährungSamt roeiter beftetjt für
bie in ihren @efc§äftSfreiS faüenben SBaren.

©cfinjeijertfcfie UnfûUberftcfjerungSanftûIt in ßujern.
Ser VerroaltungSrat genehmigte in feiner ©effion non
9./10. Juli 1919 ben Jahresbericht ^ j,ie JahreSredp
nung für baS Jahr 1918. Ser Veridht nimmt auch
Stellung ju ben in ber CffentlicEjfeit im Saufe beS Jahres
an ber ©efcfjäftSführung ber Anftalt gemachten AuS=

fetjungen. SBir entnehmen bent Vericpe folgenbe ($in=
Sjelhciten :

Sie VetriebSrechnmtgen ber beiben VerfidjerungS*
jroeige ber obligatorifchen Verfidjerung roeifen für bie

neunmonatliche VetriebSperiobe beS JahreS 1918 folgenbe
^ßrämieneinnahmen auf: Dbtigatorifche Verfid£)erung ber
^Betriebsunfälle : Jr. 27,753,177.40, obligatorxfdje Ver=
ficherung ber VichtbetriebSunfäüe (einfchlieffliclj Veitrag
beS VunbeS) Jr. 5,007,889.73; total Jr. 32,761,067.13.
tiefer ©innahme gegenüber fielen bie Verfid)erungS=
leiftungen mit folgenben Olefamtbeiträgen: VetriebSunfäüe
Jr. 21,977,663.53,VichtbetriebSunfäüe Jr. 4,139,696.11.
Ser VetriebSüberfdjufj beträgt Jr. 2,031,552.22. Saran
ift bie VetriebSunfaüberficf)erung mit Jr. 1,713,667.37
unb bie SRic^tb etr ieb§un fallt>erfitf)erung mit Jr. 317,884.85
beteiligt.

Sie VerroaltungSfoften belaufen fiel) auf 9,47 % ber
^rämieneinnahmen. SBerben nur bie eigentlichen Ver--
roaltungSfoften, ohne bie Abfdjreibungen auf bem 9)tobi=
liar, berüclfichtigt, fo beträgt ber ißrojentfah 8,05; er
bleibt bamit bebeutenb unter bem bei Beratung beS @e=

fet^eS norgefehenen ©at)e oon 10 %.
Ser VerroaltungSrat befdjjlofs folgenbe Verteilung biefes

Überfd)uffeS : a) ©ittlage in ben VeferoefonbS 5% ber
Vruttoprämien, b. h- Jr.1,636,728.60 ; b) Jumeifung oon
100,000 Jr. an einen £>ilfSfonbS für bie Verfilterten,
auS toelcl)em bie Sireftion bei Unfällen Unterftüt$ungen
bann gewähren fann, roentt auS irgenb einem ©runbe
Verficherungsleiftungen nidht gefcEjvxlbet finb, befottbere
Umftänbe- jebod) bie AuSrichtüng einer @ntfd)äbigung als
billig ober als burd) fojiale SRücfficfjten geboten erfdf)einen
laffen; c) Juroeifung oon 100,000 Jr. in ben ÇilfSfonbS
für baS fßerfortal ber Anftalt ; d) Vortrag auf bie neue
VetriebSrecljnung ber Abteilung ber ^Betriebsunfälle
Jr. 164,956.90 unb ber Abteilung ber 91icl)tbetriebSuro
fälle Jr. 29,866.72.

Ser Jahresbericht roirb nach feiner (Genehmigung
burd) ben VunbeSrat oeröffentlicht merben. ©in befon»
berer Abfchnitt biefeS VeridijteS fmnbelt non ber an ber
ainftatt geübten Hritif. @S roirb barin bargetan, bafj fie
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jum größten Seile auf einer UnfenntniS ber roirflichen
©achlage beruht.

Sflit 9tücffid)t auf baS günftige ©rgebniS ber Ver=
ficherung ber ^Betriebsunfälle ermächtigte ber VerroaltungS*
rat bie Sireftion, auf ihren Antrag, jur Vornahme einer
Veoifion $ur ©inreihung ber Vetriebe im ©inne ber @r=

mäfjigung ber ißrämienfähe für VetriebSunfälle. Sen oer*
fdjiebenen Jnbuftriearten unb ben Unternehmen roerben
biefe ©rmäfjigungen in bem Umfange jugute fommen, al§
bie bisherigen Vefuttate eS geftatten. Sie mm ber Siref*
tion ju treffenben ©ntfeheibe roerben auf ben 1. Januar
1919 jurüefroirfen, mit ber Süafjgabe jeboef), bajj eine

Vücferftattung beS burd) bie Anroenbung beS neuen fßrä*
mienfatjeS bedingten ÛJÎinberbetrageS ber oorläufigen Vrä=
mien nicht ftattfinbet, fonbern bie Abrechnung im jeit=
punfte ber Jeftfetjung ber enbgüttigen Prämien auf ©runb
ber Sohnliften ju erfolgen hat. Sie Arbeiten biefer 9te=

oifton roerben übrigens mehrere Ulonate beanfprudjen, fo
baff auch bie Aufteilung ber neuen ©inreihungSentfdjeibe
oon ben in Vetracht fallenben Vetrieben erft gegen ©nbe
beS laufenben JahreS geroärtigt roerben barf. Sie Ve*
triebSinljaber roerben baher erfud)t, bejüglidje Veflama*
tionen prjeit ju unterlaffen. Ser VerroaltungSrat be*

hanbelte ferner juhanben beS VunbeSrateS einen @nt*

rourf ber Sireftion ju einem Vefchlufj ber VunbeSoer*
fammlung betreffenb bie Vebingungen ber freiroiüigen
Verfidjerung unb ber freiroiüigen Verfidjerung oon Sritt*
perfonen. @r ermächtigte enblid) bie Sireftion, ben Ve-
triebSinhabern für bie Vejahlung ber tßrämien über ben

in Art. 110 beS.@efet)eS feftgelegten Verfaütermin f)inau§
in Jufunft unb auf Aufehen hin eine Jrift ju beroiüigen.

Anfdjoffung non JeucrrocljmVequifitcn tn Vilten
(©laruS). Sie ©emeinbe Vilten befdhlof) bie Anfdjaffung
pon Perfdhiebenen JeuerroeïjmVequifiten im Hoftenbetrage
bon Jr. 650.—. 50°/ç roerben als fantonale ©ubbention
ans ber Vranbaffefnranjfaffe befahlt.

Citetatur.
Veuc politifche Äarte bon ©uropo. SJtajjftab: 1 ju

10,000,000. Jormat 58x48 cm gefaljt in Safdhem
format. S*- 1-50. Verlag: Art. Jnfti®
tut Drell Jü^Ii, Jürich-

SaS roefentlich neue Vilb, baS jet)t baS politise
©uropa infolge ber burd) ben JriebenSfchluff fanftio*
nierten ©renjoerfihiebungen unb ber ©rünbungen neuer

©taatSgebilbe barbietet, ift in ber oorliegenben ftorte in

oorjüglicher Sßeife feftgehalten. Aber nidht nur biefen

neuen Juftanb in ber politifçhen ©inteilung ber Staaten
©uropaS unb ÄteinafienS geigt uns bie Harte, fonbern
fie roeift in befonberer Jarbe audj bie alten ©renjen
auf unb mad)t bamit ben Umfang ber Veränberungen
augenfcheinlid)er. Ser SOÎapftab bon 1 : 10,000,000 oer>

leift biefer neuen ©uropafarte ein roiüfommen h"'^'
licheS Jormat.

©in fartographifd)e§ Vooum, baS bem an bie alten

Verhältniffe geroohnten Auge fo mancherlei Überrafdjung
oerfd»afft, roirb nidht oerfehlen, feinen 3öeg in bie oer»

fdjiebenften VeoölferungSfreife ju finben unb überaü bie

freunbliche Anerfennung ju ernten, bie eine im richtigen
Aeitpunft juftanbe gefommene Arbeit oerbient.

Hus der Praxis. - Tür die Praxis.
Tragen.

NB. ©erf«»uf$=, $aufdp ««b Strbeitöaefucfte toerbe"
unter biefe SRubrt! nti^t aufgenommen ; berarttge Attjeigen ge'

Pren in ben Jnferatentett be§ S3tatte§. — ®en Jragen, roelaje
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beim Eidgenössischen Ernährungsamt weiter besteht für
die in ihren Geschäftskreis fallenden Waren.

Schweizerische Unfallversicherungsanstatt in Luzern.
Der Verwaltungsrat genehmigte in seiner Session von
9./10. Juli 1919 den Jahresbericht und die Jahresrech-
nung für das Jahr 1918. Der Bericht nimmt auch
Stellung zu den in der Öffentlichkeit im Laufe des Jahres
an der Geschäftsführung der Anstalt gemachten Aus-
setzungen. Wir entnehmen dem Berichte folgende Ein-
zelheilen:

Die Betriebsrechnungen der beiden Versicherungs-
zweige der obligatorischen Versicherung weisen für die

neunmonatliche Betriebsperiode des Jahres 1918 folgende
Prämieneinnahmen auf: Obligatorische Versicherung der
Betriebsunfälle: Fr. 27,753,177.40, obligatorische Ver-
sicherung der Nichtbetriebsunfälle (einschließlich Beitrag
des Bundes) Fr. 5,007,889.73; total Fr. 32,761,067.13.
Dieser Einnahme gegenüber stehen die Versicherungs-
leistungen mit folgenden Gesamtbeiträgen: Betriebsunfälle
Fr. 21,977,663.53, Nichtbetriebsunfälle Fr. 4,139,696.11.
Der Betriebsüberschuß beträgt Fr. 2,031,552.22. Daran
ist die Betriebsunfallversicherung mit Fr. 1,713,667.37
und die Nichtbetriebsunfallversicherung mit Fr. 317,884.85
beteiligt.

Die Verwaltungskosten belaufen sich auf 9,47 "/» der
Prämieneinnahmen. Werden nur die eigentlichen Ver-
waltungskosten, ohne die Abschreibungen auf dem Mobi-
liar, berücksichtigt, so beträgt der Prozentsatz 8,05; er
bleibt damit bedeutend unter dem bei Beratung des Ge-
setzes vorgesehenen Satze von 10 °/„.

Der Verwaltungsrat beschloß folgende Verteilung dieses
Überschusses: s) Einlage in den Reservefonds 5°/v der
Bruttoprämien, d. h. Fr. 1,636,728.60 ; b) Zuweisung von
100,000 Fr. an einen Hilfsfonds für die Versicherten,
aus welchem die Direktion bei Unfällen Unterstützungen
dann gewähren kann, wenn aus irgend einem Grunde
Versicherungsleistungen nicht geschuldet sind, besondere
Umstände- jedoch die Ausrichtüng einer Entschädigung als
billig oder als durch soziale Rücksichten geboten erscheinen
lassen; e) Zuweisung von 100,000 Fr. in den Hilfsfonds
für das Personal der Anstalt; ä) Vortrag auf die neue
Betriebsrechnung der Abteilung der Betriebsunfälle
Fr. 164,956.90 und der Abteilung der Nichtbetriebsun-
fälle Fr. 29,866.72.

Der Jahresbericht wird nach seiner Genehmigung
durch den Bundesrat veröffentlicht werden. Ein beson-
derer Abschnitt dieses Berichtes handelt von der an der
Anstalt geübten Kritik. Es wird darin dargetan, daß sie
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zum größten Teile auf einer Unkenntnis der wirklichen
Sachlage beruht.

Mit Rücksicht auf das günstige Ergebnis der Ver-
sicherung der Betriebsunfälle ermächtigte der Verwaltungs-
rat die Direktion, auf ihren Antrag, zur Vornahme einer
Revision zur Einreihung der Betriebe im Sinne der Er-
mäßigung der Prämiensätze für Betriebsunfälle. Den ver-
schiedenen Jndustriearten und den Unternehmen werden
diese Ermäßigungen in dem Umfange zugute kommen, als
die bisherigen Resultate es gestatten. Die van der Direk-
tion zu treffenden Entscheide werden auf den 1. Januar
1919 zurückwirken, mit der Maßgabe jedoch, daß eine

Rückerstattung des durch die Anwendung des neuen Prä-
miensatzes bedingten Minderbetrages der vorläufigen Prä-
mien nicht stattfindet, sondern die Abrechnung im Zeit-
punkte der Festsetzung der endgültigen Prämien auf Grund
der Lohnlisten zu erfolgen hat. Die Arbeiten dieser Re-
vision werden übrigens mehrere Monate beanspruchen, so

daß auch die Zustellung der neuen Einreihungsentscheide
von den in Betracht fallenden Betrieben erst gegen Ende
des laufenden Jahres gewärtigt werden darf. Die Be-
triebsinhaber werden daher ersucht, bezügliche Reklama-
tionen zurzeit zu unterlassen. Der Verwaltungsrat be-

handelte ferner zuhanden des Bundesrates einen Ent-
wurf der Direktion zu einem Beschluß der Bundesver-
sammlung betreffend die Bedingungen der freiwilligen
Versicherung und der freiwilligen Versicherung von Dritt-
Personen. Er ermächtigte endlich die Direktion, den Be-
triebsinhabern für die Bezahlung der Prämien über den

in Art. 110 des.Gesetzes festgelegten Verfalltermin hinaus
in Zukunft und auf Zusehen hin eine Frist zu bewilligen.

Anschaffung von Feuerwehr-Requisiten in Bitten
(Glarus). Die Gemeinde Bitten beschloß die Anschaffung
von verschiedenen Feuerwehr-Requisiten im Kostenbetrage
von Fr. 650.—. 50°/q werden als kantonale Subvention
aus der Brandassekuranzkasse bezahlt.

Literatur.
Neue politische Karte von Europa. Maßstab: 1 zu

10,000,000. Format 58x48 cm gefalzt in Taschen-
format. Preis: Fr. 1.50. Verlag: Art. Jnsti-
tut Orell Füßli, Zürich.
Das wesentlich neue Bild, das jetzt das politische

Europa infolge der durch den Friedensschluß sanktio-
werten Grenzverschiebungen und der Gründungen neuer
Staatsgebilde darbietet, ist in der vorliegenden Karte in

vorzüglicher Weife festgehalten. Aber nicht nur diesen

neuen Zustand in der politischen Einteilung der Staaten
Europas und Kleinasiens zeigt uns die Karte, sondern
sie weist in besonderer Farbe auch die alten Grenzen
auf und macht damit den Umfang der Veränderungen
augenscheinlicher. Der Maßstab von 1 : 10,000,000 ver-
leiht dieser neuen Europakarte ein willkommen Hand-

liches Format.
Ein kartographisches Novum, das dem an die alten

Verhältnisse gewohnten Auge so mancherlei Überraschung
verschafft, wird nicht verfehlen, seinen Weg in die ver-
schiedensten Bevölkerungskreise zu finden und überall die

freundliche Anerkennung zu ernten, die eine im richtigen
Zeitpunkt zustande gekommene Arbeit verdient.

Kus âer lllaxtt. - M à Praxis.
?r«ge«.

lW. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen A
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, weM
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